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Das vm . Lapitel.

Georg Paradeisers und anderer Lxecu-
rionen, auch fernere Wienerische Jahrs-

Geschichten von I6«X). biß r6io.
ßW ?lch glücklicher Eroberung der Haupt -Le-
AE stung Rab/ seynd 1200. Franzosen undWallonen/ so dem Kayser in Hungarn
um Sold gedienet/ in die Vestung Papa zur
Ousrnlsoll eivgeleget worden. Allein/ wegen
ausständiger Bezahlung fiengen sie zu rebelliren
av/ und da sie in der Meuterey sortfuhren/ward
dahin getrachtet/ wie man sie von der Vestung
heraus: und hingegen5. Fähnlein Unter-Oe-
sterreichischer Völcker zur Besatzung hinein Lun¬
gen könte. Ms die Rebellen solches wahrgenom-
wrn/ haben sie mit denen Ätrckcn zu tractiren
augrfangen/und dahin gehandlct/ daß sie ihnen
die Vestung um ein benannte Summa Gelds
derkauffen und übergeben wolten, doch derge¬
stalt/ daß sie ihnen frey sichers Geleit durch die
Türckcy nach Jtalia / oder gegen den Meer hin¬
aus/wohin sie immer begehren wurden/ geben
sollen. Nachdem Herr von Schwartzendcrg/be¬
stellter Lommenäam von Rab/ solche Meurerey
vernommen/ ist er än. 1600. den ro. Juntj mit
2000. Mann zu Roß und Fuß für Papa gezo-
Srn,der Meinung/die Abtrünnigen sowohl durch
Me Wort oder mit Gewalt auf bessere Gedan¬
ken zu bringen. Zudem sie ihm aber nichts als
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höhmscheWorte sagen ließen, und anbey grosses
Megenwetter eingefallen/ so daß sich alle Wässer
ergossen/ muste er unverrichtet Sache nach Rav
zuruck gehen.

Den i2 .lui ;i langte er das andermal mit - ooo.
Mann vor Papa an , und setzte denen Rebellen
mit Schießen hatt zu ; wobey er aber das Un¬
glück hatte / daß er den 29 . Dito unversehens in
den Schantzen / wo er commanRrte , aus der Ve-
stuug mit einer Musqueten -Kugel erschossen wor¬
den - Als nach solchem aber Herr Melchior von
Redern das Lommsnclo bekommen/und die Be¬
lägerung fortgesetzet/ auch endlich den Ort ero¬
bert / und die meisten Rebellen mederbauen mi¬
die Vornehmsten fangen lassen, so wurden io.
von solchen meineydigen Wallonen den 28.
in Eisen geschändet nach Wien gebracht / und im
Amt -Hauß einlogirt . Diesen wurde hierauf der
krocek kormi'ret / und nach geschöpfften Urtheil
sind sie sammtlich den 27 . OQob . dahier juttiü-
cirt worden . Als erstlichen ward ein ansehnli¬
cher vom Adel, Lorentz Schackaney , welcher des
zu Papa aufgeworffenen Obristen ve lg xiotra
Hauptmann und Rädelführer gewesen , aufm
Hof geviertheilt/und die 4 . Viert ! vor der Stadt
an unterschiedlichen Landstrassen aufgehenckt:
Johann Balde Leutenant , Michael Benge Fähn-
drich : und Hissan Revel Feldwebel, wurden an
dreyen Orten ausser der Stadt , als am Tabor,
Stuben -Thor und Landstraßen , lebendig an ei¬
nen Spiß gezogen : denen übrigen Sechsen , als
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ve la >Viüon , ve lg LKoL , Heyden Lieutenanten:
Hannß Mayr Feldscherer , Johann Laransch,
Michael Bandes , und Claudi Muglier , gemei¬
nen Soldaten , ward an dreyen unterschiedlichen
Orten der Stadt , als am Graben , Neuen - und
Hohen - Marckt , jedem die rechte Hand abge-
-auen , und dann mit dem Schwerdt,der Ursa¬
chen , daß sie an GOtt und der Rom . Kayserl.
Majestät meineydig worden , manniglich zum
Exempel und Abscheu, hingerrchret.

Die Türcken, welche wegen Verlust der Ve-
stuvg Rab , die gantze Zeit lpecuiirr , um denen
Christen einen andern Haupt -Streich anzubrin-
grn , schickten den Vezier lbrakün , Canischa , so
rrn im^orranrer Platz in Nider -Hungarn , zu be¬
lagern . Die Qarm'lon darinnen bestund in 140V.
Hungarn , izoo . Teutschen , 400 . Pferden , undioo . Carabiner - Reutern . Der eommenöanc
war Graf Georg Paradeiser , von Natur ein
Geitzhals , der auch von den Soldaten weder
geliebt , noch hochgeacht wurde . Zeit wehrender
Belägerung marschrrte zwar der vuc 6e klercure,
Kayserl. General -Feld -Marschall,mit einer star-
cken^ rmee nach Lamscha , um den Ort zu ent¬
setzen, weil aber sehr übles Wetter eingefallen,
und die ohne dieß vielen Moraste grosse Hmder-
nuß machten , so wurde ausser einigen mit den
Türcken gehaltenen Scharmützeln , nichts haupt¬
sächliches ausgerichtet , und die gantze Christliche
ärmec muste sich unverrichtet Sache die Mur
herauf zuruck ziehen. Wie es also mit dem Enr-

Hhh satz
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iah so schlecht abgelauffen, setzten die Türcken die
Welagerung mit noch grössern Eyfer fort; und
zwey Hungarv/ welche ausd̂ rVestung zu den
Türcken übergelauffen/ entdeckten derselben Zu¬
stand/ und wachten selbe desto kecker in ihrem
KRorsatz. Der Lommenclaor, ohne den letzten
Gewalt des Feinds zu erwarten/ ergab sich den
-9. (Mob. schändlicher Weist/ und erhielte von
Len Türcken, die gar wohl wusten/was sie mit
diesem Platz eroberten/ was vor Lonäir.'onen er
zvolte: nemlich/man ließ die Besatzung mit Ge¬
wehr/Sack und Pack abziehev/und convoirte sie
diß an den Fluß Mur.

Der Duc cle>»ercur befände sich damahl mit
der ärmee bey Rackerspurg/ bey welchem sich
Herr Paradeiser/ gewester Lommenclaor zu Ca-
ntscha, eingestellt. Weil aber zur selben Zeit
noch unbewußt/ob der Lommen6sm,oder die da-
rinn befindliche Garnison an der Aufgebung schul¬
dig oder nicht/ als ward der Paradeiser/ weil er
dem6- blcrcur mit Eyds-Pflicht nicht verbun¬
den/ mit ernstlicher Antwort ab- und zu Ertz-
Hertzogen Kiarluam, sich allda zu entschuldigen,
gewiesen.

Darauf hat Ihr Majestät der Kayser, weil
thme Paradeiser die Grentz-Vestung Canischa,
so ein Schlüssel zum Hungarland, Oesterreich,
Croaten und Steyer,vor des Feinds Anfall zu
Verwahren, anvertraut worden,ob er sich seines
gegen GOtt und höchst gedachter Röm.Kayserl.
Majrst. grthanen Eyvs gemäß, daß er ncmltch
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solche erhalten / Ehr / reib und rebeuHrinuen
Lassen/ und nicht dem Feind übergeben wolle/ver¬
halten / und dem allen Nachkommen seye/ befrage« -
Lassen/Anordnung und Befelch gethan : Dem
alsbald / Ihrer Majestät Verordnung nach / ge-
horsamlich nachgelebet/ und er Herr Paradeiser,
auf 14» unterschiedliche /Vnicul, darauf er fei«
Antwort geben/ examinier und verhört worden.
Weil aber seine Verantwortung bey ansehnli¬
chen und vornehmen Obristen / nicht genugsam
erheblichen seyu wollen / ist er darauf für das
Kriegs -Recht nach Wien / samt seinen Diener«
zu erscheinen/gewiesenworden/welcher sich dann
den 14. Nov. gehorsamlichen eingestellt. Nach
feiner Ankunfft ist ihme von Ertz-Hertzog ^ arllia,
daß er alsdald seine Entschuldigung / der Aufge¬
rung Cantscha halben / nicht allein schrtfftlichen
übergeben / sondern auch beynebens de» gantze«
Verlaust / was von Tag zu Tag xalliret / aus¬
führlichen Bericht erstatten sollte/ auferlegt wor¬
den. Desgleichen seynd auch 2. Fähnlein Teut«
sche zu ihrer Verantwortung / wie auch dreHun-
garn / die aber meisten Theils ausgerissen / auf
Begehren des Obersten gen Wien zu erscheine«/:Lirirt worden.

Den 4. vcccmb . ist also Herrn Paradeiser
das Kriegs - Recht zu Wien / welches den 8.te«
Tag hernach über ihn zu halten angestellt/ durch
ein Oecrcr angekündiget r darauf ausgeruffen
worden / daß er samt allen Teurschen Offrcreren
und gemeinen Soldaten/so in Cantscha zu Roß
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und Fuß untenhin gedienet,auf bestimmten Tag
vor dem Kriegs-Recht erscheinen/ die Klag, so

. wegen Aufgebung der Vestung beschehen wurde,
anhören, und sich darauf mit der Verantwor¬
tung gefast machen solte. Darwider aber Herr
Paradeiser dergestalt exclplrt, daß Ertz-Hertzog
klarkias aus dem vorhin Ihrer Durchläucht zu¬
gestellten ärricuin zwar kurtz, jedoch wahrhafte
und wvhlgegründte Verantwortung, neben den
von beyden Fähnlein gegebenen Testimonien, so
er der Röm. Kayserl. Majeft. Kriegs-Rath ge-
horsamüchen überreicht,gnädigst zu ersehen, daß
er an der Aufgebung Canischa keine Schuld tra¬
ge, so könne er auch neben denen, so in die Auf¬
gebung, ohne sein Vorwissen, eingewilliget, in
gleicher Verantwortung nicht stehen: wolte sich
derowegen zu Ihrer Fürst!. Durchläucht unter-
thänigst getrosten, Sie werde die persöhnliche
Erscheinung seiner Person für das öffentliche
Kriegs-Recht allergnädigst einstellen, und ihne
desselben überheben,benebens von Hof aus taug¬
liche eommillarien, zur mündlichen Verhör bee-

>der Partheyen, verordnen, gegen denen er sich
der Nothdurfft nach verantworten wolle. Auf
welche Lxccptione8 das Kriegs-Recht noch auf
4-Tag lang, biß auf den 12. Oecemb. prolongi-
ret worden. Alsdann ist an gemcldten Dato der
erste Rechts-Tag über Herrn Paradeiser, Cani-
fische, Babotscher, und Klein-Comorer Solda¬
ten zu Wien auf dem Burg-Platz, angeordnet,
und das Kriegs-Recht mit vielen ansehnliche«Obrl-
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Obristen und Haupt - Leuten in grosser Anzahl
besetzt worden . Darauf Herr Paradeiser / den
beyde Herren von Kollonitsch / als Obersten / und
sein Bruder / wie auch Herr Leonhard von Har-
rach und andere mehr für Gericht begleiteten/
selbst persöhnlich sich gehorsamlich eingestellt:
wie dann auch alle inrcreiHrten Soldaten neben
ihme erschieneN/Md vom General -Profosen da¬
hin angeklagt worden : Wie daß sie ihren Eyd,
so sie der Rom . Kayserl . Mastst , gelobt/und ge¬
schworen / in Aufgebung der ihnen vertrauten
Vestungen / Nicht wie sichs gebühret/in acht ge¬
nommen . Wie dann der Profoß die eingewend-
te Klag mit mehrer Scharsse und Ausführung
denen unpartheyischen Richtern fürgctraqcn/
und gegen den Verbrecher « / wegen ihres Mein-
eyds mit ernstlicher Straff / andern zu einem
Exempel/fortzuschreiten begehret bat . Auf wel¬
che Anklag der Herr Paradeiser für sein Person
um 6. 'Wochen und z. Tag zu Einbringung sei-
uer Verantwortung gebetten / welche ihme/so¬
wohl auch andern OKcleren und Soldaten / so
darbey mrcretlirt/zugelassen und gewilliget / im¬
mittelst aber er Herr Paradeiser allein verarre-
stirt / aber nicht in Verhasst genommen worden.

än . 1601 . den 9 . Juntj , seynd die San,scher/
Babotschek / und Klein - Comorrer - Soldaten/
für das Kriegs -Recht zu Wien / so auf dem Kay-
ferlichen Burg 'Platz gehalten / zu Anhörung ih¬
res Urtheils/fürgefordert worden/welches Ur-
theil ihnen fast allen das Leben abgesprochen hat.

Hhh 3 Sie
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Eie sind^ ber alle alsbald auf ihre Knye nieder-
gefallen / und sich gegen der Burg/da Ihr Fürst !.
Durchlaucht Ertz-Hrrtzog kiarkirs zu einen Fen¬
ster heraus gesehen/ gewendet / um Gnad und
Fristung des Lebens gebetten . Darauf ihnen
Ihr . Durchlaucht das Leben geschenckt, mld da-
-in begnadet,daß sie auf unterschiedlichenGren¬
zen / stnderlich die Caniftber , auf z. Jahr und
z . Tag lang gegen geringer Besoldung , die Ba-
dotfcher ibr Leben-lang um die Proviant dienen
sollen : die Klein-Cvmorrrr Soldaten aber wur¬
den allerdings ledig gesprochen.

Den Schaden wegen Verlust der Vestung
Canischa haben die Kayserliche einiger Massen
durch Eroberung der Vestung Stuhl - Wetffen-
vurg in diesem Jahr ersetzet, und als der » zlläa
Laik solchen Ort mit 50000 . Mann entsetzen
wolte,muste er das Feld raumen , und biß looo.
auf dem Platz lassen. So belagerten auch die
Christen hierauf Canischa, der Hoffnung , solchen
vortheilhafften Ort wiederum zu gewinnen , al¬
lein vergeblich,dte Vestung war um viel härter
-u erobern, als leicht sie vorhin verlohren gangen.

Unter wehrend sothaner Canischer Belage¬
rung , als Herr Paradeiser gesehen, daß weder er
noch seine Hauß Frau und Kinder , so den Kay-
ser zu mehrmalen,um Fristung seines Lebens mit
nnterthänigen Fuß -Fällen , gebetten, keine Gnad
erlangen mögen , sondern dem Kriegs -Recht sei¬
nen Laufs lassen müssen , daraus er , wie/eine
Sach einen böse» Ausgang gewinnen würde,
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spühren und abnrhmen könte : hat er den 9.1m
OÄoK. feines Dieners Kleider , welcher ein ein¬
fältiger Mensch gewesen, den er bey sich gehabt,
und die Speisen ab- und zugetragen , angezogen,
und darinnen in der Kayserl . Burg auhier , aus
dem Arrest biß an die dritte Stiegen herab kom¬
men. Als aber die Wacht gesehen,daß er ange-
fangen zu lauffen , und nicht der jenige einfältige
Mensch, darfür sie ihn gehalten , seyn müsse, ha¬
ben sie ihn ereilt,und in bessere Verwahrung ge¬
nommen.

Bald darauf , das ist den 19. Dito , ist er
samt seinen Mit - Lonsorren wiederum für das
Kriegs -Recht gestellet , und die Urtheil , so über
ihn und andere 5. Officier von dem unpartheyi-
schen Kriegs -Recht,zu Wien unter freyem Him¬
mel vor der Kayserl . Burg , geschöpfft,aus Be-
felch der Röm . Kayserl . Msjest . im öffentlich
sitzenden Kriegs -Rath verlesen, und der meisten
Ursach,daß er ohne höchst- tringende Noth dem
kicliLis Kalls, zuwider seiner Eyds Pflicht , die
Vestuna Canifcha aufgeben , alsbald die Lxccu.
rlon manniglich zum Exempel und Abscheu, auch
daß ein jeder seinen Eyd besser bedencken solle, an
die Hand genommen und cxequirt worden.

Als crftlichen sötte Herrn Georg Paradeisern-
als gewesenem Obersten zu Canifcha und deren
incorporirten Grentzen , wir auch dem Georg
Kugler , Fahndrichcn und angesetzten Haupt-
mann zu Canifcha , jedem die rechte Hand , wie
das Urtheil lautete , abgehauen , folgends mit

Hhh 4 de«
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dem Schwerdt vom keben zum Todt hingericht>
und darauf einer mit dem andern zur Erden be¬
stätiget und begraben werden , und solte die
Lxecmion alsbald in der Stadt Wien / auf dem
Platz , der Hof genannt , würcklichen vollzohcn
werden.

Wilhelm Uhrmüller , Hauptmann zu Ba-
betsch , und NUZO cle kasso Fähndrich , als die
Bahvtsch aus verzagter Kleinmüthigkeit aufge-
geben, sotten mit dem Schwerdt , wie das Urtherl
vermochte , vom keben zum Todt hingerichtet,
und darauf einer mit dem andern zur Erden be¬
stätiget,und diekxecmion alsbald in der Stadt
Wien , auch aufvorgemeldtemOrt,würcklichen
vollzogen werden.

Dem Pongratz Nusch , Schuttes und Ober-
Wawtmelfter » zu Canischa , der zu mehrmalen
seine Eyds Pflicht höcbltchen vergessen, und sich,
als man mit dem Türcken Sprach gehalten,
darbry finden lassen, auch falscher Zeugnuß und
Schrifften überwiesen worden , solte vermög des
ergangenen Urtheils , erftlichen seine Zung zum
Nacken heraus gerissen, und alsdann neben dem
Mathias Stecket , Feldwäbel zu Babotsch , mit
drm Strang am liechten Galgen , biß sie beyde
erwürgt , vom keben zum rodt hinqericht ; und
über das,dem Schuttes seineZung oben über ihn
an Galgen genagelt werden . Dann solte man
sie beyde z. Tag lang die Sonne bescheinen las¬
sen, darnach wiederum ablösen, und begraben,
und solte dlk Lxecmion alsbald in der Stadt

Wien
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Wien aufvem Platz,der Graben genannt,würck-
lichen vollzohen werden. Als solcher Gestalt die
Urtheil verlesen und publicirt worden, ist sogleich
«rmeldtes Tags darauf die Lxecurion ergangen,
und zu Wien am Hof, auf einer aufgerichten
Bühn, sowohl auch auf dem Graben, beym Hö¬
chen Gericht, die Urtheil cxcquirt, und ohne al¬
ler Gnad vollzohen worden. Also verlohr zwar
Paradeiser seinen Kopff,aber die Vestung Cani-
scha bekam man so leicht nicht wieder, weil die
Türcken ihre Plätze, so sie erobern, mit Be¬
ständigkeit zu öetenöiren wissen, und keine ohne
ausserster Noth zu übergeben pflegen. In gegen¬
wärtigem Türcken-Krieg,unterKayser kullolpko,
seynd dahero mehrern Lommenclanren durch Hen-
ckers-Hand,als vom Feind die Köpff weggeschla¬
gen worden; und mehr Plätz seynd aus Zagheit
und Meineyd übergeben, als mit Gewalt und
Tapferkeit erobert worden.

Die Protestanten, oder Uncatholische bedien¬
ten sich trefflich so fataler Zeiten zu ihren Vor¬
teil , und liessen gar kein Gelegenheit ausser
Hand, das Lutherthum je mehr und mehr in
Wien und Oesterreich auszubreiten; absonder¬
lich beflissen sie sich, das freye Lxercirium zu mehr¬
malen bey Hof zu ur̂ iren. Allein durch gott-
seeligen Eifer Ertz-Hertzogens Ktarkise, der in
Abwesenheit des Kaysers das Qukernium in Oe¬
sterreich führte, erhielten die Lutheraner nicht
allein nichts, sondern die Röm. Cathvlisch kcli-
Lion nahm in Ob,und Unter-Oesterreich/ be-

Hhh 5 so»-
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sonders in Wien je mehr und mehr nun wiede¬
rum auf . Denn alsbald die Bauern in Oester¬
reich gestillet worden , so wurden die ausgetriebe¬
nen Pfarrer in ihren Pfarredeyen wiederum ein¬
gesetzt ; denen Lutheranern wurden ihre Bett-
Häuser versperrt und weggenommen , und die
Proedicanten ausgejaget . So kam auch in Wien
rin vecret von Hof heraus , daß niemand von des
Wienerischen Burgrrschafft und von den

.mischen Mitgliedern der Univcsssrät , wie bißher
beschehen,mehr hinaus lausten durffte nach Jn-
zerstorff,zum Uncatholischen GOttes -Dienft.

än 1604 . wurden im ^anusrio über 50 . Alt-
heimische Soldaten , wegen ihrer Meuterey und
Verbrechen , zu Wien gefänglich einqebracht,wel¬
che nach kurtzer Zeit das klalcln - Recht ausste¬
hen sotten . Diesem zu Folge , ward den 14 . Kiaji
zu Wien in der Burg auf dem neuen Saal , über
gedachte Altheimische Osticiers , unter welchem
Regiment die Soldaten mit Rauben , Morden
und Brennen in denHungarischen Grentzen , dem
armen betrangten Land -Volck , unwiderbring¬
lichen Schaden zugefügt , abcrmal ein Kriegs-
Recht , so von Morgens frühe an biß Abends
wehrete , angestellt und gehalten , welche aber
z . Wochen noch Termin zur endlichen Verant-
tung , und den dritten und letzten Rechts -Tag,
so ihnen bewillet ward , begehret haben . Nach
Endung desselben wurden die Haupt -Leuthe und
Fähndriche in der Kayserl . Burg in Verwah¬
rung genommen , die andern Osticiers aber zum
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Profosen begleitet, und beyder SeitS starck ver¬wacht.

Bald darauf sind die von der Rom.Kayserl.
Majest. verordnte Herren̂ sscssorcz wieder zu
Math gesessen/welche etliche Haupt-Leute,sonder¬
barer wichtiger Ursach halber/in Verhör genom¬
men, und hernach wiederum in Verwahrung
gavtz traurig und klemmüthiq durch den Profo-
sen begleiten lassen/ die Aussag aber haben die
Herren Rathe der Röm. Kayserl. Majestät zu
desselben ferneren kelolmlon gelangen lassen.

Jnmittels haben die Mörsbergischen Solda¬
ten/wegen nicht erfolgter Bezahlung, zu rcbelli-
ren angefangw/haben ihren Obristen Lieutenant,
Haupt Leute, und andere Offrciers von sich ge¬
jagt, und sich auf die Schwechat, zwo Meil
Weegs von Wien,gelagert; damit sie aber wie¬
derum gestillt, und zur Ruhe gebracht werden
möchten, hat sich der Herr Obriste selbst persöhn¬
lich zu ihnen verfügt, und siesammtlichgantzvät-
terlich und treuhertzig, von ihrem bösen Fürsatz
und Meuterey abzustehcn,sich ein kleines zu ge-
dulten, und seine Warnung in acht zu nehmen,
vermahnet. Es gienq aber alles bey ihnen ohne
Frucht ab, und warffen sie einen andern Obri¬
sten unter ihnen auf, und erzeigten sich gavtz wi¬
derspenstig. Zu Abwendung ihres bösen und
mutwilligen Fürsatzes, auch daß demselben ge¬
steuert und gewehret wurde, ward aus Befelch
Ertz-Hertzogens ^LtluL,der Stadt-Guardie zu
Wien nebst der Burgerschafft und andern Sol¬daten
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dätcn zu Roß ündFuß ihnen entgegen̂>uziehe»/
und Widerstand zu rhu»/ aufgebotten, darwider
sich aber zween Burger setzten, mit Vermelden,
ehe sie wider die Christen streiten wolten, ehe
wolten sie ihnen den Todt selbst anthun. AlS
sie aber darzu genöthiget wurden, und nahe an
die Schwechat kamen, hat sich der eine beyseitS
begeben, GOtt um Verzeyhung seiner Sünd
gebetten, den Namen JESUS angeruffen,und
sich selbst erstochen. Der ander ist in ein Was¬
ser gesprungen, und hat sich selbst ersauffen wol¬
len, als er aber daraus errett, und seinen Vvr-
theil ersehen, ist er zum andermal hinein gesprun¬
gen, und ertruncken. Als nun aber die Aufrüh¬
rer den Ernst gesehen, haben sie sich, ehe es zum
Angriff kommen, gantz demüthig und friedfertig
erzeigt, und bey dem Ertz-Hertzog, durch einen
demuthigen Fußfall, dergestalt sich wiederum
außgesöhnet,daß sie sich von neuem dem Hoch-
löblichen Hauß von Oesterreich hinführo gehor¬
sam zu seyn mit Eyds-Pflicht verbunden, uud
ihre Rädelführer ausgelieffert, die theils mit
dem Schwerdt Hingericht, ihrem neuen aufge-
worffenen Obristen aber,ward wegen seines Ver¬
brechens und Meineyds die Zuugeu zum Nacken
heraus gerissen.

Den i6.August!wurden aus den gefangenen
Altheimischev Soldaten ihrer sechse, Morgens
in aller frühe, jedem zween Finger an der rech¬
ten Hand abgehauen, und auf die Strassen, allen
aufrührischeu Soldaten zum Exempel und Ab¬

scheu
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scheu aufgesteckt. Hernach den 26. dreß den
Haupt -Leuthen, Fähndrichen , und andern Offi-
cins/deren ein ztmliche Anzahl , zu Wien auf
dem Platz/der Hof genannt / der dritte Rechts-
Tag «»gestellt und gehalten / und auf ihr , vor
diesem in offenen Kriegs -Rath gethanen Aussag
und Bekanntnuß/das Urtheil ihres Verbrechens,
auf des Kaysers kclolurion im offenen sitzenden
Kriegs - Recht abgelesen / welchemnach alsobald
einigen Fähndrichen ihre Fahnen wiederum über¬
antwortet/und etliche Officier frey ledig gespro¬
chen/ bey r 5. der fürnebmsten Soldaten aber die
rechte Hand und - er Kopff abzuschlagen/ theilS
aber mit dem Brand und Strang hinzurichten,
verurtheilt wurden.

Dem zu Folge ist am Hof ein Bühn / darauf
rin Stock zur Richtstatt stund , auf welchem die
gesprochene Urtheil durch den Scharffrichter,
so bereits bestellet war , cxcqmrt werden sollen,
aufgerichtet worden , weil sie aber noch vor Ge¬
richt gestanden , hat die gantze Hochlöbl . Regie¬
rung , neben vielen andern Herren und Hof-
biiniüern, bey Ihrer Fürstl. Durchläucht Ertz-
Hertzogen ihnen Gnad widerfahren zu
lassen,und das Leben zu schencken,hoch angelangt
und gebetten . Sothane ansehnliche Fürditt ha¬
ben Jhro Durchläucht zu Gemüth geführr,um
ihnen denen Verbrechern Gnad widerfahren las¬
sen , und das Leben geschenckt; doch das sie die
aufgeloffene Gerichts - Unkosten bezahlen , und
dem Kayser z. Jahr lang zur Straff ohne Be-
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söldunglwider den Erb Feind dienen sotten, wvr-
zu sie sich mir Eyds Pflicht verbunden/drey aber
unter ihnen wurden biß auf des Äaysers fernere
ketolurion zum Profose» begleitet, und starck
verwacht.

^n. 1605. starbe derk. 6eor§iu8 Scherer/
der Gesellschafft JEsu Priester, er» berühmter
Predigerund Lomroverütk, als welcher biß 4s.
Jahr in Oesterrnch, und sonderlich zu Wien bey
Hof und bey St . Stephan dem Prediaer-Ambt
rühmlichst vorgestanden, und die Uncatholischen
am allermeisten bekrieget.

än. 1606. Bißher haben die Oesterreichische
Grentzen gegen Hungarn zu, und die Gegend
von Wien, grosse Betrangnuß ausgestanden von
den Hungarischen Rebellen, deren Ober-Haupt
Stephanus Botschkay gewesen; allein als in
diesem Jahr den 2z. Tag des Monats guml da¬
hier zu Wien zwischen dem Hochlöbl. Ertz-Hauß
von Oesterreich, und zwischen ermeldten Botsch¬
kay eink.ecollciIisltOL und Vergleich abgehan-
delt und geschlossen worden, und hierauf auch
denn . Nov. der Fried mit dem Turcken erfol¬
get, so hat man nach 16-jährigen verderblichen
Kriege und rebellischen Unruhen der erwünsch¬
ten Ruhe zu geniesten mit Freuden angefangen.

än. 1607. Kayser kullolpkus hatte um die
Zeit seine beständige Residentz in Prag, hingegen
aber Ertz-Hertzog klslkias des Kaysers Herr
BrudermWien sich des gemeinen Wesens eyf-
rlg annahm, als durch dessen Zuthun sowohl mitdenen
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Lenen Hungarn ein Vergleich/als mit dem Erb-
Feind dem Türcken vorm Jahr der-Fried geschlos¬
sen worden. Dieß und dergleichen gäbe Anlaß,
daß sich Kayser Luäolpkus wider Ertz-Hertzogra
öimtiiam seinem Bruder in allen gar widerwär¬
tig und argwöhnisch erzeiget/ absonderlich wolte
er den von klarluL mit den gesummten der Kö¬
nigreiche und Länder Abgesandten vor ein Jahr
mit dem Türcken geschlossenen Frieden nicht con-
Wmiren/ und zum fernern Krieg wolte er gleich¬
falls die Nothdurfst nicht vor die Hand nehmen,
tvanvenhcr die Königreiche und Länder in die
äußerste Gefahr, dem Türcken in sein Gewalt
zu kommen/ leichtltch hätten gelangen möge«.
Cs hat derohalben Ertz-Hertzog rttartüL», dieser
Gefahr und üblen wetten Aussehen vorzukom¬
men, die vornehmsten in Hungarn und Oester¬
reich Lamahls geweste SubjeSa und der Länder
Mtt-Glieder/ ohne Ansehen der keliglon, an sich
gezogen/ und unter andern den Melchior Klessel
Bischoff zu Wien/von Prag nach Wien zu kom¬
men/ in der Still berußen, welches als Kayser
Ku6olxKu8 erfahren/ hat er ihme nachstellen las¬sen/ der Meinung/ ihn in Errett zu nehmen/ allein
Klessel solches vermerckend/ hat sichz. Tag lang
meinem seines guten Freundes Hauß aufgehat-.
ten/ hernach aber verkleidter von Prag nach Re-
genspurg/UNd von dort aufdem Wasser der Do¬
nau nach Wien begeben/ da er dem Ertz-Hertzog
KlsrdiL, wie dem Kayser lr.u6oij,do zu begegnen,
Rarh und Anleitung gegeben. Es hatte Ktesscl

nebst
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liebst dem Wienerischen Bistum auch das Bistum
Neustadt/ weswegen er - in und wieder zu reisen
pflegte; und als er einstens zur Baadeus-Zeit
von etlichen LavaH-eren von Neustadt nach Baa-
den zum Mittagmahl eingeladen worden, ist er
auf einem Wagen mit 6. Pferden bespannt/ Da¬
hin erschienen. Und da er wieder nach Neustadt

^ deym Neuftädter-Thor zu Baaden ausfahren
1 wollen / haben die Pferde keineswegs bey dem
.1 Thor über das starcke Antreiben und Zuschlägen

der Gutscher nicht fortgehen wollen/ sondern sich
ehe mit Zittern und Schwitzen auf die Erd ge¬
legt/ welches jedermann frembd Vorkommen/ da¬
her sich letztlich der Bischofs rclolvirt/ abzuftei-
ge»/ und bey dem Wiener-Thor hinaus zu gehe»,

z und die Gutsche fort durchs Neustädter-Thor,
auf was Weiß es immer feye, gehen zu lassen.
Alsbald der Bischofs vom Wagen abgestanden,
und zu Fuß einen andern Weeg genommen,

i seynd die Pferde ohne einigen Stutzen fortgan¬
gen/ und als der Gutscher ungefehr eine Viertel

^ Meil fortgefahren/ haben etliche zu Pferd und
Fuß die Gutsche angefallen/ der Meinung/ den
Bischofs anzutreffen/und sich seiner zu versichern/

' wie sie ihn aber nicht gefunden/ haben sie weiter
Niemands ein Leyd gethan/ und die Gutsche un-

l aufgehalten fortfahrcn lassen-wohl aber um den
j Bischofs gefragt/ Der sich auf entkommende War-

8!j! nung über das Wein-Gebürg zu Fuß nach Wien
begeben.

i Sonst haben dieses Jahr die karr« Jesuiter
rahiek
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dahier übergrossen Schaden gelitten/ inmaffen
den 22. April am weiffen Sonntag um 12. Uhr
zu Mittag unvermuthet Feuer ausgekommen,
wordurch alle Schulen samt dem Loilêio und
nahe gelegenen LonviÄ, Kirchen, Thur«/ Zim¬mer/ und der gröfte Theil ihrer kibiiordec der¬
gestalt zusamm gebrunnen/ daß nichts als die
blossen Mäuer stehen geblieben. Es war doch
das gröste Glücke,daß die Flammen nicht weiter
um sich gegriffen, und ansonst kein rintziges Haußverbrunnen.

än. 1608. brache der bißhero noch allzeit in
geheim behaltene Groll und Unwillen zwischen
den Kayser kuäolpkum und dessen Herrn Brü¬
dern Ertz-Hertzogen xiarkiam, öffentlich aus.
Ku6olpl,u8 ledigen Standes / ohne eintzigenReichs-Erben, und dabey schon eines betagtenAlters, nähme sich zu Prag nicht so eyfrig der
Regierung an, als Xlarkias zu Wien erwiese:
denn durch viel löbliches Beginnen und würck-
lich bezeugten rühmlichen Eyfer, den Frieden im
Königreich Hungarn und der Nachbarschafft znerhalten, bekäme kiarkiss bey der Königreiche
und Erb-Länder Stände ein so grosses Ansehen,
daß sie ihm auch Hoffnung zur Königlichen Re¬
gierung machten, vornehmlich wann er die Hun->
garische Cron, welche noch zur Zeit Kayser ku.
llolpkus bey sich in Böheim hatte, wieder heimin ihr Vatterland brächte. Und weilen ohne
dieß die Land-Stände in Ob-und Unter-Oester¬
reich mit denen Hungarn einen Bund um deß-Zii willen
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willen gemacht hätten, so warffen sie auf höchst-
gedachten Ertz-Hertzog klsrkism ein Aug, um
ihn in die würckliche Regierung zu bringen. Als
aber Kayser kuäolplws mit dieser Bündnuß übel
zufrieden war, so liesse er solches alles der Länge
und Breite nach den Ständen des Reichs auf
dem Reichs-Tag zu Regenspurg vortragen, undselbige, wie auch die Stände aus Böheim und
Schlesien um Hülff wider die älürten und seine»
Herrn Bruder ersuchen. Dem käme aber Kls-tki'-s vor, denn bey so bewandtcn Sachen und
erheischenden Nothdurfft, wolte er die Wohl¬
fahrt des gemeinen Weesens allem privar. und
eigennützigen Groll und Haß, wie auch den Ruhe-
und Friedens-Stand des Königreichs Hungarn
und der andern Provintzien seiner krivsr-Liebe
gegen seinen Herrn Bruder, den Röm. Kayser,vorziehen, nahm ihm derohalben vor, einen Zug
«acb Böheim zu thun, worzu ihm von8repksnc>
KIll'esliLry und Llesselio nicht wenig Anleitung ge¬
geben ward. Deren Vorschläge dann um so viel
leichter statt fanden, je weniger Ertz-HertzogöisrliiL5 mit damahliger Regierung am Kayser¬
lichen Hof, die mehren Thetis durch frembde und
Verdächtige Personen geführet ward, zufriedenwar.

Zu solchem Vornehmen verfammleten die
Hungar- und Oesterreickische Land-Stände ei«
grosses Heer, bey 10000.Mann starck, wie auch
Geld und andern darzu behörigen Vorrath, und
Nachdem die Mährer auch mit in die Bündnuß

ger*
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gezohen waren , so begab sich Ertz - HertzögHI
rkias mit vielen vornehmen Stands -Personen,
Räthen und erfahrnen Kriegs - Offneren von
Wien aus auf den Weeg , mit sich führend 28.
Stück Geschütz : ließ aber zu vorhero durch öf¬
fentliche Patents kund thuen,daß niemanden kein
keyd von feinem Kriegs - Volck solte zugefügt,
oder da etwas geschehen möchte , solches ihnen
wieder gut gemacht werden : dann er wolte bey
dem Kayser und de« Böhmischen Standen die
Nothdurfft mündlich Vorträgen , und sich sonder¬
lich nach Prag erheben , wegen böser Rathgeber,
so andern zu viel anhängig , und dem Kayser nicht
mehr wissen ließen , als sie selbst wollen , und ih¬
nen und ihren princixalen vorträglich wäre , und
wie man saget , eitel Rauch verkaufften.

Vor diesem Feld - Zug giengen unterschiedli¬
che Wunderzeichen her , unter denen dieses von
allen Menschen gesehen ward : Es erschiene bey
Hellem Mittag und Sonnenschein ein Liecht, wel¬
ches Heller als der Sonnenstrahlen allenthalben
leuchtete , und das Ansehen hatte , als wann es
sich gantz zusammen zöge, worüber sich viel er-
fteueten , und ihnen von diesem Zug viel Gutestinbildeten.

KistKias ruckte indessen durch Mähren nach
Boheim fort mit der gaotzen ärmöe , die sich biß
dahin auf 2<xxxr . bewehrter Mann verstärcket,
und schlüge sein Lager nicht weit von Prag auf.
Wie die Böhmen ein so grosses Heer im Ange-
ncht ihrer Stadt Prag sahen, erschracken sie sehr,Zit s und
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und hielten bey dem Kayser inständigst an , daß
er sich bey Zeiten mit dem Ertz - Hertzog KlacKis
vergleichen wolte . Hierauf schickte krarkias eine
ansehnliche Gesandschafft gen Prag , um daselbst
fein Vorhaben zu entdecken , und vortragen zu
lassen , nemlich, was wassen er gegen der Römis.
Kayserl . Majestät,als seinem - ochgeliebten Herrn
Bruder,und der Böhmischen Herren und Stän¬
den insgemein gantz gutwillig zugethan und wohl-
stnnrt wäre ; und dieweil höchst- gedachte Kay-
serliche Majestät von Tag zu Tag je länger und
mehr an ihrem hohen Alter zunehme , und nebst
dem hoch- beschwerlichen müheseeligen Regiment
und Herrschafftdes Kayserthums , samt zweyen
Königreichen , nicht wohl zugleich und in die Län¬
ge vorsteben tönte , als wolte er hiemit die Böh¬
mische Herren und Stände ersucht haben , daß sie
ihn zu einen Nachfolger , und ihren König er¬
wählen wolten.

Nachdem nun die Sache dem Kayser vorge¬
tragen , und ohne Blutvergießen in der Güte ab-
gehandelt,auch hierüber einige ärricul aufgesetzt,
und den ir . Junij auf dem Prager - Schloß in
Beyseyn des Ertz - Hertzogs klack »- Gesandten
»ukliciret worden , vermög welcher - er Kayser
Kiatkiam seinen Herrn Bruder , als einen Vics-
rium Qeneralcm über gantz Oesterreich äcclarirt,
und die Unterthanen ihres Eydö entlassen , und
hingegen Kl-tKiL huldigen solten , auch nach Ab¬
sterben deS Kaysers eben KlacKias zum Böhmi¬
schen König sötte erwählet werden, al- ward end-
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lich auch dem Ertz-Hertzog ein LeMonsl - Brief
mit anhangenden Kayserl. Jnsiegel , samt einen,
8.ecommen6Lr>on5-Schreiben an die Hungarische
Stände ausgefertiget/daß siekiLttusm für ihren
rechtmäßigen König erkennen, annehmen , aus-
ruffen und crönen möchten , wobey noch beyde
Herren Brüder einander schrifftliche Versiche¬
rung gaben , wegen Einraum - und Empfahung
der Hungarische« Cron , und anderer Königli¬
cher Zieraten.

Als solches verrichtet , erwählte klar- is? aus
der gantzen Hungarische» ärmLe zoo . Personen
des vornehmsten Geschlechts und ctiarLüers,
welche nach der Stadt Prag sich erheben , un¬
gemäß des getroffenen Vergleichs die Hungari¬
sche Cron abhohlen, und ins Lager führen solten.
Diese hätten zwar noch denselbigen Tag , als sie ih¬
ren Einzug gehalten , mit der Cron wieder ins
Lager kommen sollen, wegen unstäten Wetters
und prächtiger Zubereitung aber , musten sie es
biß neckst folgenden Tag , so da war der 17. Ju¬
nis, und des H . l^ äiski Gedächtnuß -Tag , an-
stehen lassen. Diesen Morgen frühe also ließ
der Kayser den Herrn Cardinal von Dietrich¬
stein, Bischoffen zu Ollmütz , vor sich kommen,
und die Hungarische Cron aus ihrem Ort her-
bey bringen , und überliefferte sie zu seinen Hän¬
den, daß er dieselbige dem Ertz-Hertzog ins Lager
hinaus bringen solte.

Hierauf ward die Cron auf einen Triumph,
Wagen gesetzt, und mit einem goldenen Stuck

Jii r be-
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bedeckt , der Herr Cardinal aber führe / in Ve-
gleitung des Hungarische » Adels , worzu sich
auch die vornehmste Böhmische Rathe mit 200.
Edel -Leuthen zu Pferd gesellet / in einer mit 6.
meisten Rossen bespannten Gutsche mit dem Ob-
rist -Stallmeister Herrn Adam von Wollenstem
voran , und durch alle z . Prager -Städte hinaus
ms Lager.

Indessen liesse die Stucke auffuhren/
und die gantze ärmee zur karaäirung auSmar-
schiren , auch ein grosses Zelt aufschlagen / und
mit den köstlichen Arabischen Teppichen aus¬
zieren.

Als der Herr Cardinal mit seiner 8uire her-
bey kam / stieg er von dem Kayserl . Wagen ab/
rröffnete die Küste / nahm die Cron und übrige
Zieraten heraus / legte sie auf den hierzu bereite¬
ten Tisch / Md legte ein wohl - gestellte Qrarulg.
rions - Red ab. Nach überlieferter Cron und
Reichs -Kleinodien , tratten die Hungarische Her¬
ren , die sich höchlich erfreueten/daß sie ihre Cron
wieder sahen , in grosser Menge herbey , küßten
Seiner König !. Würde Klarln« die Hand , und
wünschten Ihr mit vielen Ehren - Worten alles
Mücke . Insonderheit aber führte an statt der
gantzen Ngrion der Hungarische Reichs -Cantzler
Herr Vslenrinus Reepes gegen höchst ermeldt-
Königlichen Würde ein zierliche Rede . Nach
solcher wurde mit den Trommeln , Trompeten
und Paucken der ärmöe ein Zeichen gegeben, daß
die Cron zugegen wär , worauf aus allen Stu-
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cken und Musqueten des gantzen Heers dreymal
8si ve geschossen worden.Und weil KiarKias zu Ver¬
mehrung solcher Freuden ein herrliches panquce
auf einer grünen Wiesen zurichten,und allen Adel
aufs herrlichst rraSiren lassen/so ward der gantzeübrige Tag in allen Freuden zugebracht.

Nach solchen giengen die Hungarischen üla».
nsren zu Rath/ wie sie die Hungarische Crone so¬
gleich mit sich nach ihrem Königreich bringen,
oder darfür vom Ertz-Hertzog einen kcvci-8auS-
ivürcken tönten/ als ihnen aber ein schnfftliche
Versicherung zugestellt worden/und zun«
Aufbruch blasen/ und das Lager vor Prag auf-
heben lassen/ nahm er gedachte Cron mit sich,und zöge damit und seinem Herrn Bruder Kls-
ximiiisno nach Wien, allwo sie den i4-Julij mit
grossen Triumph und Pracht ihren Einzug gehal¬ten/ wobry der Adel und Burgerschafft in köst¬
lichen Kleidungen aufgezogen erschienen,und son¬
derlich die Kauff-keute zu ünterthanigstev Ehren
verschiedene Triumph-Bögen und Ehren-Pfor-ten aufrichten lassen.

Den 20. OÄob. darauf reifete Klsrluas nach
Preßburg/ allwo er von loooo. prächtig beklei¬
deten Hungarn mit grosser Freud und Herrlich¬
keit ins Königliche Schloß eingehohlet/ und den19. Nnvemb. zum Hungarischen König gecrönetworden.

Bey so gestalten Sachen,und bißher obfchwe-
bender Zweytracht des Kaysers kuäolplu und
dessen Herrn Bruders Königs Mrtü« , damit

2n 4 deyd«
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beyde^ ich beydenJhrigenvestsetzten/absonder¬
lich aber der hergestellte Friede in den Königrei¬
che» und Erb - Landen fürdershin erhalten wur¬
de , so erschnappten endlich die Uncatholischen
dasjenige / was sie nun so lang gesucht / aber biß
dato noch nie auswürcken können / nemlich die
Ooncelston des freyen steli ^lons - LxerLitü , wel¬
ches ihnen / und sonderlich denen Böhmen und
Mährern / kuäolpkug jn höchster Beträngnuß
in diesem i6o8 .ten Jahr verheissen/ und endlich
^n . 1609 . den i i . Julij durch den so genann¬
ten und bekannten Majestäts -Brief unterschrie¬
ben und ausgefertiget . Die eintzige Verheißung
dieser conceiston machte in den Oesterreichischen
und zugehörigen Provintzien grosse Bewegung/
und in dem Leli - ions- Weesen vielerley Empö¬
rungen . Die Oesterreichisch-Prorcüirende Stan¬
de/ sich auf die Mährer und Böhmen beziehende/
unterfiengen sich an vielen Orten / die Augspur-
gisch LonfeMon aufs neu wieder einzuführen/und
liessen öffentlich predigen ; als aber Ertz -Hertzog
I .copol6us , damahliger Bischoss zu Pass «» / bey
König Xlsrlus starck anhielte / solches zu verweh¬
ren und wieder abzuschaffen ; als wurden denen
Lutheranern die Kirchen wiederum gesperrt/und
das Predigen verbotten . Es entschlossen sich
daher die Protestanten / Klarst,'« nicht ehe zu hul¬
digen / biß ihnen die kr.c!i> ion auch frey gelassen
wurde ; verglichen sich auch nebst dem noch mit
einander / das Predigen / mit Zusetzung Leibs,
Guts und Bluts, fortzusetzen. Dieser Schluß

ward
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ward von allen unterschrieben/und geordnet , daß
der zo . , io . , und s .te Mann ftündlich in guter,
Bereitschafft seyn solte.

Uber dieß ließen sie auch zwo Schrifften , von
180 . Land-Herren unterschrieben/wegen der ke-
ligions - Freyheit dem König Markige einbändi¬
gen , worauf aber kein anderer Verlaß heraus
kam , als daß sie von ihrem Vornehmen abstehen,
und ohne ferneres Beschwären der Huldigung
Nachkommen solten. Auf so abschlägige Ant¬
wort , retseten alle diese Herren von Wien nach
Horn , und ließen abermahls 2. krorettarions-
Gchrifften , eine an vlarklsm , und die andere an
die Catholische Stande übergeben , gegen wel¬
chen letzter» sie prorelkirten , daß wann sie ausser
ihnen huldigen , und von den Privilegien etwas
vergeben wurden , sie vor GOtt und der Welt
und ihren Nachkommen entschuldiget seyn wol¬
len . Um aber ihre Sache desto richtiger auszu¬
führen , zohensie die Uncatholische Stande aus
Hungarn auf ihre Seite , mit welchen sie zu
Preßburg einen Bund aufgerichtet , dergestalt,
daß sie wegen der Religion einander mit Gut
und Blut zu Hülffe kommen « ölten ; haben
auch endlich die Oesterreicher bey den Hungarn
um würckliche Hülffe anlangen lassen.

Nun bey so gefährlich und übel aussehenden
Sachen / was war Klschi« zu thun ? den allge¬
meinen Aufstand in Hungarn hat er unlang nie¬
dergelegt , und die uneinigen Gemüther versöh¬
net ; das gantz unruhige , und durch allerhand2 " 5 Un-
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Uneinigkeit zerrissene und übel zugerichtete Kö¬
nigreich von der Türcken ferneren Beträngnuß
und gäntzltchen Untergang gerettet und erhal¬
ten / und die bißher in höchster Gefahr gestande¬
ne benachbarte Oesterreichische randschafften zu
unaussprechlicher Freude der Unterthanen mit
dem hergestellten Frieden beglücket. Aber eben
diejenige/ so den Frieden so sehnlich begehret / die
Thränen von ihren Augen abgewischt / und daß
Schwerdt vor kurtzer Zeit von der Seite weg¬
gelegt / zerstöhrten den Frieden / und erregten
aufs neue einen einheimischen Krieg / worzu die
tumultuirende rand -Herren zu Horn bereits den
Anfang machten : dannenher war es ein gezwun¬
genes Weesen / daß unser Klacks dem Gewald
und seiner bißher in Catholischen keliFlons Wee¬
sen angebohrnen Standhafftiqkeit nachgeben/und
wegen angeführten Ursache«/denen Oesterreichi-
schen krotckLnreN / das freye keli'Alons - Lxerci-
t!um auf den vierten Bürgerlichen / oder gemei¬
nen Stand exrenöiren / und überhaupts jeder¬
mann verstauen müssen/ welche Loncelllon , je¬
doch mit gewissen Lisulüln , 1609 . de« 21.
Ickrrii heraus kommen. Dargegen aber ermeld-
ter Ertz -Hertzog l .eopol«1u8 Bischoffzu Paffs «/
wie auch Ertz -Hertzog kerclinsnäu8 aus Steyer-
marck / der I^uncm8 >vpottollcus , und der hiesige
Bischofs zu Wien Oellelms feyerlich prorcüiret,
und schrifftlich dargethan haben / daß ermeldte
eoncelllnn für null und nichtig zu halten / weder
daß sie ^ grtu 28  in solchen Umständen habe aus¬
fettigen können. NaH
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Nach Verlauff sothaner Begängnüß habe»

die kroreÜLntischeuStände in Oesterreich zu Kla-
nuremrung der erzwungenen Freyheit aller Orts
Soldaten anwerben , und nebst vielen anderen
Orten / sonderlich in Herrnals und Jnzersdorff,
die ausgejagten Lutherische Prordicanten aufs neu
rinführen lassen/wo dann im Somer dieses Jahrs
zu Herrnals ein solcher Zulauff von Edlen und
Gemeinen gewesen/ daß man osstbey einer eintzi-
gen Lutherischen Predig bey 10000 . Zuhörer ge-
zehlet . Unter solchen befanden sich auch sehr viele
der äcaäemischen Mitgliedern der hiesigen Um vcr-
iieat/deren der Lutherischen eben so viel/ als der
Catholischen gewesen. Wider solches ereyferten
sich die Catholischen/und predigten sonderlich die
Geistlichen starck darwider aufden Cantzeln ; Sie
hatten ein wachtsames Aug/damit von dev Luthe¬
ranern nichts weiters snemiret werden könN/da-
her es geschehen/daß/damit dasRömisch -Catho-
lische Leiizions - Weesen zu Wien nicht gäntzlich
zu Boden siel/ König dlsrluLs , Lurch ein Occrce
alle Uncatbolische Bücher in Wien verbieten / und
in allen Bücher - Gewölbern durch den Herrn
OKci'sl bey St . Stephan / den Occanum Ikcolo-
xi- , und Cath olischen Bürgermeistern die Unter¬
suchung thun lassen.

Eben in dem i6o9 .ten Jahr ward das erste¬
mal in der Lolle - ii - Kirchen der kk . Jcsuitern
durch die z. Faschings -Täg das 40 -stülldige Ge¬
ben gehalten / wobey wegen der Neuigkeit / und
vollkommenen lnäuixenren , auch wegen kostba¬rer
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rer Ausspallierung und Kirchen -Oma » , ein sol-
cheMenge desVolcks beyderley Leligion erschie¬
nen , daß die Kirchen zu klein worden . Bey wel¬
cher Andacht König KlatKias , und dessen Herr
Bruder KlaxlmillLnuz selbst persönlich erschienen,
und zu jedermanns , sonderlich der Catholischen,
gröster Auferbauung , am ersten Tag , von 7. Uhr
biß n . Vormittag , das Hochwürdgste Gut nicht
allein mit Andacht allgebettet , sondern auch am
letzten Tag beym Beschluß der procclLoa in der
Kirchen beygewohnet haben . ( - )

(s ) 7W. 0r/e/.

Das IX. Lapitel.
Wienerische Jahrs »Geschichten von äu.

1610 . biß 1620.

/ck d n̂o 1610 . Damit zwischen de» Aller-
/S durchläuchtiqsten Brüdern K. «.uäol-

/ V . pknm und König kisrkism aller Groll
und Unwillen beyseits gehoben wurde , so ver¬
fügten sich einige Chur - und Reichs »Fürsten
nach Prag zum Kayser , woselbst sich auch Ertz-
Hertzog kcr6inan6u8 aus Inner -Oesterreich , und
ÜLXlmllianug des Kaysers und Königs kiatlü«
Bruder , eingefunden , um den Kayser mit dem
König auszusöhnen . Kaum aber , als sie in er¬
haltener ^ uclienr ihre Knye , wie btllich,vor Kay-
ftrlicher Majestät gebogen, so verziehen Sie von
Stund an KKrtnL alle Unbilden , hieße die Ver-

Mktt-
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